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2 Allgemeines 

2.1 Anwendungsbereich 

Diese Richtlinie gilt für alle Anlagen, welche im Verteilernetz der Feistritzwerke-STEWEAG GmbH mit elektrischer Energie 

versorgt werden. 

{ƛŜ Ǝƛƭǘ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎŜƭ ŦǸǊ bŜǘȊōŜƴǳǘȊŜǊ ŘƛŜ ƴŀŎƘ ŘŜƴ α!ƭƭƎŜƳŜƛƴŜƴ .ŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ ŦǸǊ ŘŜƴ ½ǳƎŀƴƎ ȊǳƳ ±ŜǊǘŜƛƭŜǊƴŜǘȊ ŘŜǊ 

Feistritzwerke-STEWEAG GmbHά angeschlossen werden. 

Diese Bestimmungen ergänzen die Bestimmungen der TAEV in der gültigen Fassung und sind gemeinsam mit 

diesen anzuwenden. 

Bei Abweichungen von diesen Ausführungsrichtlinien ist in jedem Fall das Einvernehmen mit dem Netzbetreiber herzustellen. 

 

2.2 Begriffserklärungen 

2.2.1 Genderhinweis 

Zur besseren Lesbarkeit wird in diesem Dokument das generische Maskulinum verwendet. Die in diesem Dokument 

verwendeten Personenbezeichnungen beziehen sich ς sofern nicht anders kenntlich gemacht ς auf alle Geschlechter. 

2.2.2 Anlagenbetreiber 

Ist die natürliche oder juristische Person, die eine Anlage tatsächlich betreibt und für deren sicheren, ordnungsgemäßen 

Betrieb verantwortlich ist, unabhängig davon, ob sie der Eigentümer ist oder nicht. 

2.2.3 Netzbenutzer 

Ist eine Person oder Organisation, die das Recht hat, das Stromnetz zu nutzen, um Energie zu beziehen oder einzuspeisen. 

Dies bedeutet, dass der Netzbenutzer die Leistung des Netzes für seine Zwecke in Anspruch nimmt. Im weiteren Sinne wird 

umgangssprachlich hier auch die Bezeichnung Kunde verwendet. 

Im weiteren Sinne sind hier der Anlagenbetreiber, der Netzbenutzer und der Kunde dieselbe Person, weshalb hier die 

Bezeichnung des Netzbenutzers verwendet wird. 

2.3 Organisatorisches 

2.3.1 Maßnahmen vor dem Anschluss an das Netz 

Vor Neu-, Zu- und Umbauten des Hausanschlusses der Vorzählerleitungen und Messeinrichtungen ist das Einvernehmen 

zwischen 

¶ Netzbenutzer (Anlagenbetreiber, Kunde) 

¶ Errichter (Konzessioniertes Elektro-Installationsunternehmen) 

¶ Netzbetreiber 

herzustellen, damit bereits im Planungsstadium auf die Erfordernisse der Elektroinstallation und der zukünftigen technischen 

Entwicklung Bedacht genommen werden kann. 

Der Netzzugangswerber hat die Neuerrichtung oder die Änderung des Netzanschlusses beim Netzbetreiber zu beantragen, 

um folglich die Art, die Ausführung und die Kosten des Anschlusses zu vereinbaren. 
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Eine Einschaltung der neu errichteten, wesentlich geänderten- oder erweiterten Anlage ist nur möglich, wenn eine von einem 

konzessionierten Elektrounternehmen ausgestellte Fertigstellungsmeldung vorliegt. 

Vor Beginn der Grabarbeiten bei Kabelanschlüssen ist beim Netzbetreiber Auskunft über etwaige bestehende 

Kabeleinbauten einzuholen. 

2.3.2 Leistungsgrenze Vorzählerteil 

Von Seiten des Netzbenutzers sind jedenfalls Zählersteckklemmen inklusive Deckel im Normzählerschrank zu montieren und 

anzuschließen. 

Die Zuleitungen zur Zählersteckklemme sind mit einer ausreichenden Länge in den Vorzählerteil zu führen und 

deren Enden zu beschriften (L1-L2-L3-N). 

Unter ausreichender Länge wird verstanden, dass jeder Ort im Vorzählerteil unter Berücksichtigung entsprechender 

Biegeradien erreicht werden kann. 

3 Netzanschluss 

3.1 Allgemeines 

Der Hausanschluss dient der Versorgung eines Objektes mit elektrischer Energie und umfasst die Anschlussanlage mit 

Hausanschlusssicherungen und die Vorzählerleitungen bis zu den Zähleinrichtungen. 

Vor Errichtung eines Objektes mit einem Bedarf an elektrischer Energie ist unbedingt das Einvernehmen mit dem Netzbetreiber 

herzustellen. 

Bei der Planung von Wohnanlagen, Industrieanlagen oder Ähnlichen ist besonders auf eine zeitgerechte Kontaktaufnahme 

mit dem Netzbetreiber zu achten. 

Bei Neu oder Umbauten sowie bei größeren Änderungen von Objekten mit Freileitungsanschluss, ist für den Fall einer 

späteren Ortsnetzverkabelung ein Kabelschutzrohr (KSR) flexibel Nenngröße 100 mm für Kabelquerschnitte bis 50 mm² 

vom Messverteiler in die Nähe der straßenseitigen Grundstücksgrenze zu verlegen. Über 50 mm² Kabelquerschnitt ist das 

Einvernehmen mit dem Netzbetreiber herzustellen. Auf ausreichende Biegeradien ist zu achten. 

Der Netzzugang kann als Freileitungsanschluss oder Kabelanschluss ausgeführt werden. 

Die Anlage wird seitens des Netzbetreibers bis zur Messeinrichtung / Vorzählerautomaten unter Spannung gesetzt. Die 

Inbetriebnahme der Verbraucheranlage erfolgt durch den Netzbenutzer oder dessen Beauftragte. 

Der zulässige Höchstwert für einphasig anzuschließenden Netzkundenanlagen (Kleinstanlagen wie z.B. Signalanlagen) 

beträgt 3,68 kVA. Wohneinheiten werden grundsätzlich an das Vierleiter- Drehstromnetz angeschlossen. 

3.1.1 Übergabeleistungsschalter 

Um die Auswirkung von Störungen in der Kundenanlage zu begrenzen, kann ein Übergabeleistungsschalter erforderlich sein. 

Dieser Übergabeleistungsschalter ist auf Kosten des Betreibers mit einer der Anlage entsprechenden und mit uns 

vereinbarten Zeitstaffelschutzeinrichtung (Schutzrelais) auszurüsten. Die Einstellung dieser Relais ist im Einvernehmen mit 

Netzbetreiber vorzunehmen. 

Der Übergabeleistungsschalter kann auch, mit entsprechender Ansteuerung, für die externe Netzentkopplung herangezogen 

werden. 



 

  Seite 7 von 82 

3.1.2 Kompensation von Leitungskapazitäten im Mittelspannungsnetz 

Bei Anlagen mit Übergabestelle im Mittelspannungsnetz ist die Kabelkapazität von kundeneigenen Mittelspannungskabeln 

zwischen Erzeugungseinheit(en) und Übergabestelle bei Kabellängen von mehr als 1.000 m auf Kosten des Netzbenutzers zu 

kompensieren. 

3.1.3 Tonfrequenzsperre 

Sollte der geplante Betrieb der Anlage den Betrieb unserer vorhandenen Tonfrequenz-Rundsteueranlage beeinträchtigen, sind 

auf Ihre Kosten entsprechende Sperreinrichtungen einzubauen. 

 

3.2 Benötigte Unterlagen 

¶ Antrag auf Netzzutritt  

Wird benötigt für den Identitätsnachweis des Netzkunden, der Anschlussart, Art der Nutzung und zur Erstellung des 

Netzzugangsvertrages. 

¶ Ausführungsanmeldung (AM) 

Wird benötigt, um alle technischen Punkte zwischen Errichter und Netzbetreiber abzustimmen. 

Bei Erzeugungsanlagen erfolgt die Netzprüfung / Ausstellung des Netzanschlusskonzeptes erst nach Übermittlung 

der Ausführungsanmeldung an den Netzbetreiber. 

¶ Fertigstellungsmeldung (FM) 

Eine Einschaltung der neu errichteten, wesentlich geänderten- oder erweiterten Anlage ist nur möglich, wenn eine 

Fertigstellungsmeldung von einem konzessionierten Elektrounternehmen dem Netzbetreiber vorliegt. 

¶ Inbetriebnahme Dokumente für Erzeugungsanlagen 

Siehe hierfür Kapitel 7.5.1. 

¶ Kleinsterzeugungsanlagen (P Җ 800 W) 

Kleine PV-Anlagen, sogenannte Plug-In Module (Balkonkraftwerke) müssen beim Netzbetreiber mittels Formulars 

angemeldet werden. 

¶ Antrag Ladeeinrichtung für Elektrofahrzeuge 

Dieses Formular wird für alle Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge benötigt. 

 

Die Formulare stehen als Download auf unserer Homepage unter www.feistritzwerke.at bereit und sind vollständig ausgefüllt 

und unterschrieben dem Netzbetreiber zu übermitteln. 

3.3 Anschlussanlage 

Unter Anschlussanlage wird jener Teil der elektrischen Anlage des Netzbetreibers verstanden, der vom technisch 

geeigneten Anschlusspunkt (TGA) im Netz des Netzbetreibers bis zur Eigentumsgrenze (Übergabestelle) benötigt wird. 

Sie verbindet die Anlage des Netzbetreibers mit der Anlage des Netzbenutzers (z.B. Kabelkasten, Dachständer). 

Die Eigentumsgrenze bei Kabelanschlüssen befindet sich an den kundenseitigen Anschlussklemmen der 

Hausanschlusssicherung und bei Freileitungsanschlüssen an den Klemmstellen der Hauseinführungsleitung an der 

Freileitung, sofern zwischen dem Netzkunden und dem Netzbetreiber nicht anderes vereinbart wird. 

Der Netzbetreiber bestimmt Art und Lage der Anschlussanlage sowie deren Änderungen und legt den Anschlusspunkt unter 

Berücksichtigung der berechtigten Interessen des Netzbenutzers fest. 

 

 

http://www.feistritzwerke.at/
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3.4 Kabelanschluss 

3.4.1 Empfohlene Kabeltypen 

3.4.1.1 Niederspannungskabel 

Folgende Kabeltypen werden seitens des Netzbetreibers im Niederspannungsnetz empfohlen: 

Type Leiter Querschnitt Spannungsfestigkeit 

E-AYY-J 4 x 50 SE 0,6 kV / 1,0 kV 

E-AYY-J 4 x 95 SE 0,6 kV / 1,0 kV 

E-AYY-J 4 x 150 SE 0,6 kV / 1,0 kV 

E-AYY-J 4 x 240 SM 0,6 kV / 1,0 kV 

E-YY-J 4 x 25 RM 0,6 kV / 1,0 kV 

 

3.4.1.2 Mittelspannungskabel 

Ist mit dem Netzbetreiber abzuklären. 

 

3.4.2 Querschnittsreduktion 

Ist eine Reduktion des Kabelquerschnittes auf Grund von örtlichen Gegebenheiten erforderlich bzw. vom Anlagenbetreiber 

gewünscht, dann kann sich dadurch die Maximalleistung, welche über die Leitung transportiert werden kann, reduzieren. In 

weiterer Folge wird die Vorzählersicherung dem entsprechend verringert. 

Die Details dazu sind in jedem Fall mit dem Netzbetreiber abzustimmen. 
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3.4.3 Verlegung von Erdkabeln 

Die Gestaltung der Kabelkünette bzw. die Verlegung von Erdkabeln muss entsprechend nachfolgender Skizze erfolgen: 

 

 

Abbildung 3-1: Skizze Gestaltung Kabelkünette; Quelle: E-Netze Steiermark 

 

Im Bereich von Zufahrten oder sonstigen befestigten Bereichen sind Kabel in einem Schutzrohr entsprechend ÖNORM E 6513 

(mind. Nenngröße 100 mm) mit einer Druckfestigkeit von mindestens 450 N zu verlegen. 

Als Standard-Kabel-Leitung wird für Hausanschlusse in der Netzebene  7 (Ortsnetz) die Kabeltype 

E-AYY-J 4 x 50 SE (1,0 kV) direkt vom Anschlusspunkt bis zum Normzählerverteiler verlegt.  

Ferner sind die Vorgaben der ÖVE/ÖNORM E 8120 einzuhalten. 

Es ist darauf zu achten, dass das Kabel (gleicher Querschnitt) durchgehend vom Anschlusspunkt des Netzbetreibers bis zum 

Anschlussschrank (z.B. Normzählerkasten) des Netzbenutzers, verlegt wird. 

Ist eine Änderung des Querschnitts notwendig, so ist ein entsprechender Übergangskasten für eine Zwischensicherung zu 

setzen, um die Selektivität einzuhalten und die Anlage für eine eventuelle Anlagenerweiterung vorzubereiten. 

3.4.4 Herstellung des Kabelhausanschlusses durch Dritte 

Wird der Hausanschluss nicht durch den Netzbetreiber hergestellt, wird die Vermessung durch den Netzbetreiber 

durchgeführt und dem Netzbenutzer verrechnet. 

Ungezählte Leitungen vor den Messeinrichtungen sind nach den jeweils gültigen ÖVE-Bestimmungen, den ÖNORMEN, den 

TAEV, sowie entsprechend den vom Netzbetreiber vorgegebenen Richtlinien auszuführen. 
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3.5 Freileitungsanschluss 

3.5.1 Mindestquerschnitt 

Bei einem Freileitungsanschluss gelten für Freileitungen mit isolierten Leitern folgende Leitungstypen und 

Einheitsquerschnitte: 

PE-isolierte Freileitungsleiter E-A2Y 4 x 50 RM (1,0 kV) oder E-A2Y 4 x 95 RM (1,0 kV) 

3.5.2 Verlegung 

Bei Freileitungsanschlüssen ist für eine mögliche spätere Umstellung auf Kabelanschlüsse vorzusorgen. (siehe 2.3.1) 

Für die innere Anschlussleitung bei Dachständern sind Leitungen mit Sonderisolation Type GWuö und einem 

Mindestquerschnitt von 16 mm² in Kupfer (Cu) zu verwenden. 

3.5.3 Zugangsmöglichkeit zu Dachständern mit PV-Anlagen 

Werden auf Dächern mit vorhandenem Dachständer Photovoltaikanlagen errichtet, ist zu beachten, dass auch weiterhin eine 

Zugangsmöglichkeit zum Dachständer für notwendige Wartungs- und Reparaturarbeiten gegeben sein muss. 

Dabei ist ein Korridor mit ca. 1 Meter Breite (ideal 0,5 Meter links/rechts vom betreffenden Sparren) zum Dachständer 

freizulassen, um mit Leitern den Dachständer erreichen zu können. Alternativ kann der Zugang über die andere, ohne PV-

Module bestückte Dachseite erfolgen. Vorausgesetzt, dass ein sicherer Zugang möglich ist. 

Jedenfalls muss rund um den Dachständer selbst, als auch rund um Teile allfälliger Anker, ebenfalls ein Manipulationsbereich 

von ca. 1 Meter freigelassen werden. 

 

Abbildung 3-2: Zugangskorridor zu Anlagen mit Dachständeranschluss; Quelle: E-Netze Steiermark 
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3.6 Absicherung 

3.7 Hausanschlusssicherung 

Hausanschlusssicherungen werden wie folgt ausgeführt: 

¶ NH-Sicherungslastschaltleiste + Sicherungseinsätze, Größe 00 bzw. Größe 2 

¶ NH-Unterteile + Sicherungseinsätze, Größe 00 ς Nur bei Erweiterung bestehender Altanlagen 

Die Nennstromstärke der Sicherungseinsätze ist auf den Querschnitt der Hausanschlussleitung und auf die 

Abschaltbedingung der Schutzmaßnahme Nullung abzustimmen. 

Von den Feistritzwerken werden nur die NH-Sicherungseinsätze bereitgestellt. 

3.7.1 Vorzählersicherungen 

Für jeden Zähler sind in den Zählerverteilerschränken Vorzählersicherungen anzubringen. 

Als Vorzählersicherungen sind bei Direktmessung Hochleistungsautomaten, mit einem Schaltvermögen von mindestens 25 kA 

bei 230 ± ǳƴŘ ŜƛƴŜǊ !ǳǎǎŎƘŀƭǘŎƘŀǊŀƪǘŜǊƛǎǘƛƪ ŅƘƴƭƛŎƘ α5ά Ȋǳ ǾŜǊǿŜƴŘŜƴΦ 

Für Standard-Anlagen mit Haushaltscharakteristik werden grundsätzlich Hochleistungsautomaten mit einem Nennstrom von 

32 A vorgeschlagen. 

Für die Absicherung der Steuerleitungen (z. B. Tarifumschaltung) sind Sicherungen mit einem Schaltvermögen von mindestens 

(IK) 25 kA bei (ULN) 230 V und Nennstromstärke (IN) 2 A einzubauen. 

Überstromschutzorgane im Vorzählerbereich sind selektiv zu staffeln. Dies wird dadurch erreicht, dass Sicherungen, die 

hintereinander geschaltet sind ein Nennstromverhältnis von mindestens 1,6 aufweisen müssen. 

Eine eindeutige und beständige Kennzeichnung der Zugehörigkeit zu den verschiedenen Anlagen der 

Netzbenutzer ist in geeigneter Form vorzunehmen. 

3.8 Plombierung 

Plomben dienen der Sicherstellung der ordnungsgemäßen Ausführung, des Eichzustandes und des Schutzes vor Manipulation 

im Vorzählerbereich, an Mess- und Steuereinrichtungen sowie von Bereichen deren Ausführung durch tarifliche 

Bestimmungen gesondert geregelt ist. Dies sind zum Beispiel der Hausanschlusskasten, das Vorzählerfeld, Zähler. 

Plomben dürfen nur von Mitarbeitern des Netzbetreibers geöffnet werden. Es wird zwischen Eichplomben (an 

Messeinrichtungen) und Verschlussplomben des Netzbetreibers unterschieden. Eichplomben unterliegen den Bestimmungen 

des Maß- und Eichgesetzes. Bei einer Verletzung von Eichplomben werden dem Netzbenutzer neben den Erhebungskosten 

auch die Eichkosten in Rechnung gestellt. Über eine gerichtliche Anzeige wird je nach Sachlage entschieden. 

Werden Verschlussplomben ohne Absprache mit dem Netzbetreiber verletzt oder entfernt, so werden dem Netzbenutzer die 

Kosten für Prüfung des geöffneten Bereiches und der Wiederanbringung der Plomben in Rechnung gestellt. Wird bei der 

Prüfung eine Manipulation festgestellt, die einen unrechtmäßigen Bezug elektrischer Energie darstellt, wird zusätzlich 

Anzeige erstattet. Bei Gefahr in Verzug dürfen Verschlussplomben durch jeden Fachkundigen ohne Folgekosten für den 

Netzbenutzer geöffnet werden, wenn der Netzbetreiber davon unter Angabe des Grundes unverzüglich verständigt wird. 
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4 Messung 

4.1 Allgemeines 

Werden wesentliche Ausführungsmerkmale von Messverteilern, wie z.B. die Plombierbarkeit oder Manipulationssicherheit 

nicht eingehalten, so besteht kein ordnungsgemäßer Zustand für den rechtmäßigen Bezug elektrischer Energie. In derartigen 

Fällen kann die Versorgung mit elektrischer Energie nicht aufgenommen werden. Der durch unsachgemäße Ausführung oder 

Manipulation verursachte Aufwand für Prüfung oder dergleichen werden dem Netzbenutzer oder der ausführenden 

Elektrotechnikunternehmen in Rechnung gestellt. Wird eine Manipulation im Vorzähler- oder Messbereich bzw. an Mess- 

oder Tarifeinrichtungen festgestellt, erfolgt eine strafrechtliche Verfolgung. Die richtige Auswahl der nötigen Mess- und 

Tarifeinrichtungen kann seitens des Netzbetreibers nur dann erfolgen, wenn vollständige Angaben über die elektrischen 

Betriebsmittel gemacht werden (Anschlussvereinbarung). Demontagen oder sonstige Änderungen von Messeinrichtungen 

dürfen nur vom Netzbetreiber oder dessen Beauftragten erfolgen. 

4.1.1 Zutritt zu Räumen mit Messeinrichtungen des Netzbetreibers 

Räume mit Messeinrichtungen müssen für den Netzbetreiber grundsätzlich jederzeit zugänglich sein. Bei Räumen mit 

zentralen Zählerverteilern für Mehrparteienhäuser ist der Zutritt mit einer der folgenden Varianten zu gewährleisten: 

¶ Unversperrt 

¶ Montage Einheitsschloss Sperre 36000  

¶ Bei Montage einer netzkundeneigenen Sperre ist ein zugehöriger Schlüssel in einem mit der Sperre des Netzbetreibers 

versehenen Schlüsseltresor zu hinterlegen. Der Schlüsseltresor muss in einem in der Nähe des versperrten Raumes 

befindlichen, allgemeinen und unversperrten Bereich montiert werden. Ferner muss dieser für die Aufnahme  

Halbzylinder 30 

Assa Abloy IKON 5 = Ortsnetzsperre 

Art. Nr.: KMA-0065 

oder 

Halbzylinder 30 

ASSA Abloy Ikon Blechmontagezylinder 1 = Normzählerkasten 

Art. Nr.: KMA-0071 

geeignet sein. 

Die Aufwände für die Bereitstellung und Montage des Schlüsseltresors inkl. des Schließzylinders trägt der Netzbenutzer.  

4.2 Direktmessung 

4.2.1 Allgemeines 

Die Zählung der elektrischen Energie erfolgt im Niederspannungsbereich mit direkt angeschlossenen Zählern und ist für 

Anlagen mit Vorzählersicherungen mit einem Nennstrom bis einschließlich 50 A geeignet. Anlagen ab 63 A werden als 

Wandlermessung (siehe Punkt 4.3.1) ausgeführt. 
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4.2.2 Norm-Zählerverteilschrank 

Die Messeinrichtungen sind grundsätzlich in Zählerverteilerschränke einzubauen. Als Standardzählerschrank für 

Einzelanschlüsse mit Direktmessung ist der NSP-Zählerschrank mit drei Zählerplätzen vorzusehen. Der Zählerplatz für einen 

Direktanschluss bis 50 A ist mit einer Zähler-Steckklemme inklusive Klemmen/Plombierdeckel fertig zu verdrahten. 

Fabriksfertige Zählerschränke müssen mit der CE-Kennzeichnung gemäß der Niederspannungsgeräteverordnung versehen 

sein und den Vorschriften ÖVE EN 61439-1, ÖVE EN 61439-3 und ÖVE-IM 12 entsprechen. 

Nicht fabriksfertige Zählerverteilerschränke müssen den vorgenannten Bestimmungen und der ÖVE-E8101 entsprechen. 

Es muss gewährleistet sein, dass bei montierter Messeinrichtung die Zählerplatte nicht abgenommen werden kann bzw. kein 

Zugang zu ungezählten Leitungen möglich ist. Bei nicht montierter Messeinrichtung darf auch bei abgenommener Zählerplatte 

kein direkter Zugang zum Anspeisefeld möglich sein. 

Die Vorzählerfeldtüren müssen schwenkbar sein und sind mit einem Zylinderschloss des Netzbetreibers zu versehen. Die 

entsprechenden Zylinder werden vom Netzbetreiber geliefert und montiert. Für die Schlitze in den Vorzählerfeldtüren sind 

bauseits geeignete Blindabdeckungen beizulegen. 

Als Schutzmaßnahme für Messschränke ist im TN-System die Nullung oder die Schutzisolierung, im TT-System ausschließlich 

die Schutzisolierung anzuwenden. 

Die Schienen für die Vorzählerautomaten müssen höhen- und tiefenverstellbar sein. 

Für das Anbringen der Messeinrichtungen des Netzbetreibers sind die Zählerschränke wie in den nachstehenden Zeichnungen 

dargestellt, auszuführen: 
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Abbildung 4-1: Normzählerverteiler; Quelle: E-Netze Steiermark 
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Abbildung 4-2:  Vorzählerteil Einfachanschluss; Quelle: E-Netze Steiermark 
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Abbildung 4-3: Vorzählerteil Mehrfachanschluss; Quelle: E-Netze Steiermark 
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4.2.2.1  Vorzählerbereich 

Die Vorzähler-Hochleistungsautomaten werden im Vorzählerteil auf einer höhen- und tiefenverstellbaren Schiene montiert. 

Betreffend Sonderausführungen des Vorzählerbereiches ist jedenfalls vorab das Einvernehmen mit dem Netzbetreiber 

herzustellen. 

4.2.2.2 Zählerschleifen 

Für 3-phasige Zählerzuleitungen bzw. Verbraucheranlagen ist laut ÖVE/ÖNORM E 8016 sinngemäß folgender 

Mindestquerschnitt festgelegt: 

¶ Zähler Zu- und Ableitungen 3-phasig    mindestens 10 mm² (Cu) 

¶ Zähler Zu- und Ableitungen für Zusatztarif 1-phasig  mindestens 6 mm² (Cu) 

4.2.2.3 Neutralleiter 

Der Neutralleiter soll als Stich zum Zähler geführt werden. Der Neutralleiter muss den gleichen Querschnitt wie die 

Außenleiter aufweisen. 

Anmerkung: Sollte der Neutralleiter über den Zähler geführt werden, müssen die verwendeten Zählersteckklemmen dafür 

geeignet sein. 

4.2.2.4 Zählersteckklemmen (-leisten) 

Als Zähleranschlussklemmen (Zählersteckleisten) dürfen nur Typen mit versilberten Kontakten verwendet werden, bei denen 

die Drehstromsteckerstifte des Zählers bei der Montage von der Kontaktkraft entlastet werden können. Die 

Zähleranschlussklemme (Zählersteckleiste) muss für einen Bemessungsstrom von mindestens 63 A dimensioniert sein. 

Ferner müssen diese Zählersteckleisten für den kleinen bzw. großen Prüfstrom der dem Zähler vorgeschalteten 

Überstromschutzeinrichtung geeignet sein. 
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Folgende Fabrikate von Zählersteckklemmen (ZSTKL) sind von der Feistritzwerke-STEWEAG GmbH empfohlen: 

 

Hager Electro GmbH & Co. KG 

 

Abbildung 4-4: KJ 30; Quelle: Hager Electro GmbH 

 

Abbildung 4-5:  KJ 10; Quelle: Hager Electro GmbH 

 

ABN (GEYER) 

 

Abbildung 4-6: ZSTKL AT 425, ZSK071601PA; Quelle: ABN 
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4.2.3 Verdrahtungsschema 

 

Abbildung 4-7 Verdrahtungsschema Einzelanschluss bis 50 A (Optionale Variante) 

 

  

Min. 10 mm² 

Min. 16 mm² 
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4.3 Wandlermessung 

Unabhängig von den nachstehend angeführten allgemeinen Festlegungen, ist bei der Ausführung einer Wandlermessung 

hinsichtlich der technischen Einzelheiten stets das Einvernehmen mit dem Netzbetreiber herzustellen. 

4.3.1 Niederspannung 

4.3.1.1 Allgemeines 

Die Zählung der elektrischen Energie er folgt im Niederspannungsbereich bei Anlagen ab einer 

Vorzählersicherungsnennstromstärke von einschließlich 63 A mit einer Wandlermessung. 

Die nachfolgenden Angaben stellen nur die grundsätzlich zu berücksichtigenden Anforderungen des Netzbetreibers dar. 

Der Hersteller der Niederspannungsschaltgerätekombination ist für die Einhaltung aller geltenden Regeln und Vorschriften 

verantwortlich, insbesondere OVE EN IEC 61439 und der Niederspannungsrichtlinie. 

Die Schränke sind grundsätzlich geschlossen und mit einem Sockel von 100 mm ausgestattet. Für Freiluftanlagen wird der 

Schrank in Alu- oder Kunststoffausführung empfohlen. 

Die Auslegung der Anschlusskabel erfolgt in Abstimmung mit der Feistritzwerke STEWEAG GmbH gemäß den jeweils gültigen 

ÖVE-Vorschriften. 

4.3.1.2 Vorzählerteil 

Der Vorzählerteil enthält die Anspeisung (linke Seite), die Stromschienen, die Stromwandler, die NH-Lastschaltleisten und den 

Abgang (rechte Seite). 

Die Stromschienen sind aus Kupfer blank gefertigt (nicht vernickelt). Der Querschnitt ergibt sich aufgrund der Leistung, d.h. die 

Leitungsdimensionierung hat dem entsprechend zu erfolgen. 

Die Anspeisung erfolgt links über eine NH2- oder NH3- Lastschaltleiste mit V-Anschluss (es können aber bis zu drei NH2 (NH3) 

Lastschaltleisten parallel montiert werden: bei großen Kabelquerschnitten z.B. (3 x 4 x 240 mm²)). 

5ƛŜ {ǘǊƻƳǿŀƴŘƭŜǊ ǿŜǊŘŜƴ ƳƛǘǘŜƭǎ [ŀǎŎƘŜƴ ƳƻƴǘƛŜǊǘΣ ǎƛŜƘŜ ½ŜƛŎƘƴǳƴƎŜƴ α²ŀƴŘƭŜǊ ǳƴŘ [ŀǎŎƘŜƴάΦ 5ƛŜ {ǇŀƴƴǳƴƎǎƳŜǎǎƭŜƛǘǳƴƎŜƴ 

müssen zwischen den Stromschienen und den Vorzählersicherungen hochspannungsisoliert-kurzschlussfest ausgeführt sein. Als 

Vorzählersicherung sind Sicherungen mit 10 A zu verwenden. 

Vorzählerteil und Zählerteil sind mittels Isolierplatte (z.B. Plexiglas) abzudecken (Schutz vor unbeabsichtigtem Berühren und 

Eindringen von Teilen). 

Der Zählerteil enthält die Vorzählerklemmen (Prüfklemmen) und die Spannungspfadsicherungen. 

 

Die NH-Nachzählerleisten müssen aus dem Vorzählerteil herausragen sodass diese vom Netzbenutzer selbst geschaltet werden 

können. 
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4.3.1.3 Zählerteil 

Der Zählerteil enthält drei bzw. vier Zählerplätze. Standardmäßig ist der Zähler rechts angeordnet. 

Koppelrelais für Energieoptimierungseinrichtungen sind ausschließlich versperr- oder plombierbar anzubringen. Das 

Anbringen der Messeinrichtung, der erforderlichen Steuer- und Zusatzgeräte sowie die zugehörige Verdrahtung erfolgt 

ausschließlich durch den Netzbetreiber auf Kosten des Netzbenutzers. 

Zählerplätze: 

¶ Eine Messung:  3-Zählerplätze 

¶ Zwei Messungen: 4-Zählerplätze 

4.3.1.4 Abweichungen vom Standardfall 

Bei Abweichungen vom Standardfall ist immer Rücksprache und Einvernehmen mit dem Netzbetreiber herzustellen. 

4.3.1.5 Normzeichnungen 

Auf den nachfolgenden Seiten finden Sie Normzeichnungen der aktuellen Standard Messwandler-Schränke und Wandler der 

Feistritzwerke-STEWEAG GmbH. 
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Abbildung 4-8: Messwandler-Schrank Übersicht; Quelle: E-Netze Steiermark 
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Alle Wandler werden ohne Laschen (Schienen) geliefert. Beistellung durch Kunden erforderlich. 

 

KS  70-04   (40 mm Öffnung) 

Primär-Nennstrom Sekundär-Nennstrom 

200 A 5 A 

400 A 5 A 

600 A 5 A 

 

 

Abbildung 4-9: Wandler und Laschen bis 600 A; Quelle: E-Netze Steiermark 
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KS 95-06  (60mm Öffnung) 

Primär-Nennstrom Sekundär-Nennstrom 

800 A 5 A 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4-10:Wandler und Laschen bis 1500 A; Quelle: E-Netze Steiermark 
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4.3.1.6 Verdrahtungsschema 

 

Abbildung 4-11: Verdrahtungsschema Niederspannungs-Wandlermessung 
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4.3.2 Mittelspannung 

4.3.2.1 Allgemeines 

Ab einer Vertragsleistung von 400 kW in Verbrauchsrichtung oder Einspeiserichtung ist eine Messung auf der 

Mittelspannungsebene mit einer Kundenstation erforderlich. 

Die Komponenten der Mittelspannungsanlage (Schaltanlage, Wandler, Station, Transformator, Überspannungsableiter) sind in 

jedem Fall mit dem Netzbetreiber abzustimmen. 

 

4.3.2.2 Stromwandler 

Es ist in jedem Fall die Abstimmung mit dem Netzbetreiber notwendig! 

 Wicklung 1 Wicklung 2 Wicklung 3 (optional) 

 
Verrechnungskern 

(Zählkern, geeicht) 
Messkern Messkern 

Sekundärstrom in A: 1 oder 5 1 oder 5 1 oder 5 

Scheinleistung in VA: An die Impedanz der Messschleife anzupassen. 

Genauigkeitsklasse (mindestens): 0,5 S 1 1 

 

4.3.2.3 Spannungswandler 

Es ist in jedem Fall die Abstimmung mit dem Netzbetreiber notwendig! 

 20-kV-Netz 10-kV-Netz 

Bemessungsspannung in kV 24,0 12,0 

Betriebsspannung in kV 20,0 10,0 

Bemessungs-Kurzzeit-Stehwechselspannung in kV 50,0 28,0 

Bemessungs-Stehblitzstoßspannung in kV 125,0 75,0 

 

 Wicklung 1 Wicklung 2 Wicklung 3 

 
Verrechnungskern 

(Zählkern, geeicht) 
Messkern Schutzkern 

Primärspannung in kV: 20,0 20,0 20,0 

Sekundärspannung in V: млл κ Ҟо млл κ Ҟо 100 / 3 

Scheinleistung in VA: 30 30 50 

Genauigkeitsklasse (mindestens): 0,5 1 6P 
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4.3.2.4 Verdrahtungsschema 

 

Es ist in jedem Fall das Einvernehmen mit dem Netzbetreiber herzustellen.  

 

Abbildung 4-12: Verdrahtungsschema Wandlermessung Mittelspannung 
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4.4 Tarif- und Steuereinrichtungen 

4.4.1 Allgemeines 

 

Es ist für jede Anlage mit Zusatztarif eine Einzelsteuerung anzuwenden. 

Die Versorgungsspannung des Steuerstromkreises des Smart Meters / Rundsteuerempfängers wird nach dem 

Vorzählerautomaten für den Zusatztarif abgegriffen. Dabei ist ein NEOZED Sicherung mit einem Auslösenennfehlerstrom von 2 A, 

Kennlinie gG/gL vorzuschalten. Leitungen bis zu diesen Sicherungen sind querschnittsgleich mit der dem Vorzählerautomaten 

zugehörigen Zählerschleife oder zumindest kurzschlussfest zu verlegen. 

Der Querschnitt der der Steuerleitung nach den Sicherungen 2 A, Type gG/gL muss mindestens 1,5 mm² (Cu) betragen. 

Erforderliche Leistungsschütze und Steuersicherungen sind vom Netzkunden bereit zu stellen.  
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4.5 Tarifschaltbilder 

4.5.1 Allgemeines 

 

CǸǊ ŘƛŜ α¦ƴǘŜǊōǊŜŎƘōŀǊŜƴ [ƛŜŦŜǊǳƴƎŜƴά Ǝƛƭǘ ŦƻƭƎŜƴŘŜǎ {ŎƘŜƳŀΦ 

 

 

Abbildung 4-13: Verdrahtung der Messeinrichtung mit "Unterbrechbarer Lieferung"; Quelle: E-Netze Steiermark 
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Auch bei Mehrfachwohnhäusern ist pro Wohneinheit die Anlage anhand von vorhergehendem Schema (siehe Abbildung 4-13) 

auszuführen. Pro Wohneinheit ist ein eigener Installationsschütz vorzusehen. 

 

 

Abbildung 4-14: Tarifschaltbilder Mehrfachwohnhaus; Quelle: E-Netze Steiermark 
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5 Bauprovisorien 

5.1 Allgemeines 

Elektrische Anlagen für Baustellen und Provisorien sind zeitlich begrenzte Anlagen und müssen nach den geltenden ÖVE-

Vorschriften und der TAEV errichtet werden. 

Baustellenanlagen dienen der Versorgung von elektrischen Betriebsmitteln auf Baustellen. 

Nicht als Baustellenversorgung gilt die Versorgung von einzelnen elektrischen Betriebsmitteln (elektrisches Werkzeug) sowie 

einzeln verwendete Betonmischmaschinen, wenn diese aus einer Hausinstallation oder einer ähnlichen ortsfesten Anlage 

versorgt und durch einen Fehlerstromschutzschalter mit einem Auslösefehlernennstrom von Җ 30 mA geschützt wird. 

5.2 Anschluss 

Baustromverteiler sind mit Überspannungsschutzgeräten der Type II auszustatten. 

Der Anschlusspunkt und der Aufstellungsort des Baustromverteilers werden gemeinsam vom Anschlusswerber mit dem 

Netzbetreiber festgelegt. 

Der Anschluss von Baustellenanlagen ans öffentliche Versorgungsnetz kann erst nach schriftlicher Meldung mittels Antrag auf 

Netzzutritt beim Netzbetreiber erfolgen. Auf eine zeitgerechte Kontaktaufnahme ist zu achten. 

Die ordnungsgemäße Ausführung der Baustromanlage ist mittels Fertigstellungsmeldung dem Netzbetreiber zu bestätigen. 

Die Zustimmung des Netzbetreibers zum Anschluss der Baustellenanlage ist auf maximal 5 Jahre begrenzt. Innerhalb dieser 

Zeit ist die Anlage fertig zu stellen und auf eine definitive Anlage (Vertragsverhältnis) umzustellen. Bei längeren Bauzeiten bzw. 

sonstigen Verzögerungen ist das Einvernehmen mit dem Netzbetreiber in schriftlicher Form herzustellen. 

Elektrische Anlagen für Baustellen und Provisorien sind zeitlich begrenzte Anlagen und müssen nach den ÖVE-Vorschriften 

(ÖVE E 8101) und der TAEV errichtet werden. 

5.3 Anschlussleitung 

Anschlussleitungen vor den Messeinrichtungen dürfen nicht länger als 20 m sein. Als Leitungstyp sind dafür schwere 

Gummischlauchleitungen H07RN-F (GMSuö) oder Kabel (E-AY2Y-J oder E-Y2Y-J) mit einem Mindestquerschnitt von 16 mm² (Cu) 

zulässig. 

Das Baustromkabel ist im Handbereich durch einen Schutzschlauch (FXPM) zu schützen.  

Baustromverteiler müssen nach OVE EN IEC 61439 gebaut und für das vom Netzbetreiber vorgegebene Netzsystem geeignet sein. 

Sie werden über eine entsprechende Vorsicherung an das Niederspannungs-Freileitungsnetz oder Kabelnetz angeschlossen. 

Der Baustromverteiler ist an seinem Standort so aufzustellen, dass eine dauernde lotrechte Aufhängung des Zählers 

gewährleistet und ein Umstürzen des Verteilers verhindert wird. 

Der Baustromstromverteiler muss über einen ausreichend dimensionierten Anschlussbereich mit Anschlussklemmen für einen 

Querschnitt von 16 mm² bis 50 mm² verfügen. Des Weiteren ist eine geeignete Zugentlastung vorzusehen. 

 

Der Niederspannungsfreileitungsstützpunkt darf nicht für die Befestigung des Baustromverteilers verwendet werden. 

Die Befestigung des Anspeisekabels am Freileitungsstützpunkt hat ohne Anbohren des Tragwerkes zu erfolgen. 
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Beim Anschluss an das Kabelnetz ist das Anspeisekabel für den Baustromverteiler in die dafür vorgesehene Einführung in den 

Kabelverteiler einzuleiten und möglichst im Erdreich zum Baustromverteiler zu verlegen. 

Bis zu einer Vorzählersicherung mit einem Sicherungsnennstrom von einschließlich 50 A ist eine Zählertafel mit 

Zählersteckleisten zu montieren. 

Über diesen Wert hinaus ist hinsichtlich der technischen Einzelheiten stets das Einvernehmen mit dem Netzbetreiber 

herzustellen. 

5.4 Schutzmaßnahme 

Im TN-Netz kann die Nullung mit Zusatzschutz (30 mA FI für Steckdosenstromkreise) angewendet werden. Bis zum FI-

Schutzschalter braucht der Anschluss- und Messbereich nicht schutzisoliert ausgeführt werden. 

Im TT-Netz muss die FI-Schutzschaltung mit Zusatzschutz (30 mA FI für Steckdosenstromkreise) angewendet werden. Bis zum 

FI-Schutzschalter müssen der Anschluss- und Messbereich schutzisoliert aufgebaut werden. 

Für die Baustellenanlage ist eine Erdungsanlage entsprechend ÖVE E 8101 zu errichten, die für den Fehlerstromschutzschalter 

mit dem höchsten Nennfehlerstrom ausgelegt ist. 
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Abbildung 5-1 Baustromanschluss Kabelnetz; Quelle: E-Netze Steiermark 
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Abbildung 5-2 Baustromanschluss Freileitungsnetz; Quelle: E-Netze Steiermark 

Mindestquerschnitt 4 x 25 mm² Cu 

bzw. bei späterer HA Verlegung E-AY2Y-J 4 x 50 mm² 
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6 Überspannungsschutz 

6.1 Installation von Überspannungsschutzgeräten 

Überspannungsschutzgeräte gegen indirekte Blitzeinwirkung sind in jeder Verbraucheranlage zu installieren! 

Es wird ein Grob- und Feinschutz empfohlen. 

Der Vorzählerbereich darf nicht für den Einbau von Überspannungsschutzgeräten verwendet werden! 

Sind in einer Verbraucheranlage bereits zentrale Überspannungsschutzgeräte installiert, so ist die Installation von 

Überspannungsschutzgeräten in jeder Einzelverbraucheranlage nicht gefordert, wird aber in Gegenden mit erhöhter und hoher 

Blitzdichte empfohlen. 

¶ Bei Einzelverbraucheranlagen dürfen im Vorzählerteil keine Überspannungsableiter eingebaut werden. 

o Die Überspannungsableiter können beispielweise im Verteilfeld / Kundenteil des Zählerverteilers situiert 

werden. 

 

¶ Bei Mehrparteienwohnhäusern mit zentralem Mehrplatz-Zählerverteiler ohne Allgemeinteil, dürfen bei Bedarf die 

Überspannungsableiter im Vorzählerteil unter nachfolgenden Bestimmungen eingebaut werden: 

o Die Überspannungsableiter müssen für den Netzbenutzer kontrollierbar sein. 

o Die Überspannungsableiter dürfen NICHT mit austauschbaren Modulen ausgeführt sein, welche ohne Öffnung 

der Vorzählerfeldtür abziehbar sind. 

 

Abbildung 6-1: Überspannungsableiter-Kombination OHNE austauschbare Module; Quelle: Dehn 

 

¶ Bei Messwandlerschränken dürfen bei Bedarf die kundeneigenen Überspannungsableiter im für den Netzkunden 

zugänglichen Kundenfeld angebracht werden, wobei die Schutzart der Schaltgerätekombination erhalten bleiben muss. 

o Die Überspannungsableiter müssen für den Netzkunden kontrollierbar sein. 

o Die Überspannungsableiter dürfen mit austauschbaren Modulen ausgeführt sein. 
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Abbildung 6-2: Überspannungsableiter-Kombination MIT austauschbaren Modulen; Quelle: Dehn 

 

¶ In Aufteilschränken dürfen keine Überspannungsableiter eingebaut werden. 

o Die in der OVE E 8101 geforderte Möglichkeit der Überwachung der Kennmelder wäre nicht ohne weiteres 

gegeben. 
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7 Erzeugungsanlagen 

7.1.1 Leistungsbegriffe 

7.1.1.1 Nennscheinleistung der Erzeugungsanlage Sn in kVA 

Ist die Summe der Nennscheinleistungen der einzelnen Wechselrichter der Stromerzeugungsanlage. Die Nennscheinleistung des 

einzelnen Wechselrichters ist am Typenschild abzulesen. 

7.1.1.2 Maximalkapazität Pmax in kW 

Die Maximalkapazität ist die maximale elektrische Wirkleistung, die eine Stromerzeugungsanlage unter Normalbedingungen 

kontinuierlich an das öffentliche Stromnetz abgeben kann. Ist nur die Nennscheinleistung gegeben so entspricht die 

Maximalkapazität gleich der Nennscheinleistung, bei cos(˒) = 1. 

7.1.1.3 Vertragsleistung PVertrag in kW (Netzwirksame Leistung) 

Ist jene Leistung, welche am Netzverknüpfungspunkt maximal in das Netz eingespeist werden darf (netzwirksame Leistung). Die 

Einhaltung der Vertragsleistung kann durch eine statische oder auch durch eine dynamische Regelung der Erzeugungsanlage 

erfolgen. 

Bei einem angenommenen Leistungsfaktor von cos()˒ = 1 und einer statischen Reduktion entspricht die Vertragsleistung der 

Engpassleistung der Erzeugungsanlage. 

7.1.1.4 Engpassleistung SEPL in kVA 

Die Engpassleistung ist jene Leistung welche die Erzeugungsanlage, limitiert durch den schwächsten Teil (Engpass) oder den 

Anlagenregler an das Netz abgeben kann.  

7.1.1.5 Generatorleistung 

Die Generatorleistung ist die maximale Erzeugungsleistung eines Generators (Rotierende Maschine in kW oder 

Modulnennleistung einer Photovoltaikanlage in kWp). 
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7.1.2 Hinweise 

7.1.2.1 Leistungsgrenzen 

Sämtliche Leistungsgrenzen wie die Zuordnung der Netzebene, die Einstufung der Anlagenkategorie gemäß der TOR-

Stromerzeuger, Entkuppelschutz sowie Leistungsgrenzen gemäß EAG, erfolgen entsprechend der Maximalkapazität der 

Erzeugungsanlage. 

Eine elektronische (statische) Begrenzung der Einspeiseleistung bewirkt keine Abweichung dieser Zuordnung und Einstufung. 

 

# SEngpass җ SEngpass Җ Kategorie NA-Schutz Messung  

1 0 kVA 0,8 kVA 
Kleinsterzeugungsa

nlage 
Nein -  

2 0 kVA 30,0 kVA Typ A Nein 
Niederspannung 

Direktmessung 

Statische 

Begrenzung  

3 30,1 kVA 99,9 kVA Typ A Ja 

Niederspannung 

Direkt- oder 

Wandlermessung Statische 

Begrenzung  

4 100 kVA 249,9 kVA Typ A Ja 
Niederspannung 

Wandlermessung 

5 250,0 kVA 399,9 kVA Typ B(1) Ja 
Niederspannung 

Wandlermessung 

Statische 

Begrenzung  

6 400,0 kVA 999,9 kVA Typ B(1) Ja 
Mittelspannung 

Wandlermessung 

Statische 

Begrenzung  

7 1,0 MVA 4,999 MVA Typ B(2) Ja 
Mittelspannung 

Wandlermessung 

Statische 

Begrenzung  

8 5,0 MVA 34,999 MVA Typ B(2) Ja 
Mittelspannung 

Wandlermessung 

Statische 

Begrenzung  

 

  
























































































